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· Ohne Gebet stirbt Gott in uns.

· Nehmen wir uns als Männer bewusst die Zeit zu einem Gebet, oder nur dann wenn wir in Not sind und Gottes Hilfe brauchen.

· Haben wir als Männer den Mut zu einem gemeinsamen Gebet in der Familie, im Freundeskreis, in der Pfarre.

Exerzitien – Einkehr – Besinnung 

· Exerzitien sollten eine Säule sein, an der wir uns ausruhen können, einige Tage aus dem Alltagsleben zurückziehen.

· Denn nur wenn der Mensch ruhig wird, kann er die Botschaft empfangen die Gott ihm sendet.

· Einkehr und Besinnung heißt Innehalten, Nachdenken über die Beziehung zu Gott.

· Nehmen wir uns ein Stück von der Zeit, die wir von Gott erhalten haben, zu einem Zwiegespräch mit ihm.

· Nutzen wir als Männer die verschiedensten Angebote zur Einkehr und Besinnung in den Klöstern, in den Pfarren und von der KMB.

Wallfahrt

· Die Säulen einer Kirche sollten uns Orientierung geben, sollten uns den Weg zu Gott weisen.

· Wallfahren heißt, auf dem Weg zu Gott sein.

· Gemeinsam mit den Heiligen und der Gottesmutter Maria sollten wir unsere Sorgen und Nöte, unsere Bitten aber auch unser Dankeschön vor Gott bringen.

· Am schönsten sind Wallfahrten in Gruppen, da kann man beim gemeinsamen Gebet die Gnade und die Geborgenheit Gottes spüren.

· Eine Wallfahrt sollte kein Ausflug, sondern bewusst ein Besuch im Hause Gottes sein.

· Wir sollten uns der Gegenwart Gottes in unseren Kirche  bewusst sein.

· Machen wir uns als Männer mit unseren Familien auf den Weg zu Gott, er wartet auf uns.

Abschlussgedanken

Die Säulen unseres Glaubens sollten auf festen Grund gebaut sein, damit sie die Stürme des Lebens nicht zum Einsturz bringen können.

Nehmen wir uns gemeinsam vor, den Grund auf dem unsere Glaubenssäulen stehen, zu festigen.

(Diese Aktivistenrunde wurde von Vorstandsmitglied Karl Berger, 02742/844/208, gestaltet.)

Aktivistenrunde





„Säulen“ – Zeichen unseres Glaubens


Wir laden Sie ein, sich Gedanken über die Grundsäulen 


unseres christlichen Lebens zu machen





Am Beginn dieser Runde wollen wir gemeinsam den Psalm 1/1-6 beten:


Wohl dem Menschen, der Gottes Wege geht (GL 708)


1. Wohl dem Mann, der nicht dem Rat der Frevler folgt, 


    nicht auf dem Weg der Sünder geht, 


    nicht im Kreis der Spötter sitzt,


2. sondern Freude hat an den Weisungen des Herrn,


    über seine Weisung nachsinnt bei Tag und Nacht.


3. Er ist wie ein Baum,


    der an Wasserbächen gepflanzt ist,


4. der zur rechten Zeit seine Frucht bringt


    und dessen Blätter nicht welken.


5. Alles, was er tut,


    wird ihm gut gelingen.


6. Nicht so als Frevler:


    Sie sind wie Spreu, die der Wind verweht.





Grundsäulen an denen:


man sich anhalten kann – Glaube


man sich aufrichten kann – Gebet


man sich ausruhen kann – Exerzitien


man sich orientieren kann – Wallfahrt





Welche dieser Zeichen unseres Glaubens sollten wir erneuern oder neu erleben.


Die folgenden Abschnitte sollten einzeln besprochen werden. Sie bestehen aus Grundgedanken, Fragen und Hinweisen.





Glaube - Glaubensleben


Unser Glaube sollte eine starke Säule sein, an der wir uns immer wieder anhalten können.


Unser Glaube sollte ein starkes Fundament haben.


Unser Glaubensleben bedarf auch immer wieder einer Erneuerung und Stärkung.


Die Bibel sollte ein wichtiger Begleiter in unserem Glaubensleben sein.


Nehmen wir uns Männer die Zeit, eine Bibelrunde zu besuchen?


Die Männerrunden der KMB sollten auch immer wieder die Möglichkeit bieten, unter Gleichgesinnten auch über den Glauben zu sprechen.





Gebet – Gebetsleben


Das Gebet sollte eine Säule sein, an der wir uns immer wieder aufrichten können und die uns die nötige Kraft gibt.


Das Gebet fördert die Beziehung zwischen Gott und den Menschen.


Das Gebet lässt diese Beziehung lebendig werden.


Das Gebet ist ein Gespräch mit Gott.








Alte Menschen, die in der Gemeinde offen und ehrlich ihre Meinung sagen, die ihre Fähigkeiten und Erfahrungen einbringen, die, soweit noch in der Lage, bereit zu fruchtbarer Zusammenarbeit sind, sind eine große Chance für die Pfarrgemeinde.





Aber auch durch ihr Leben vermitteln ältere Menschen, was es heißt, alte Rollen abzulegen und in neue Rollen und Aufgaben hineinzuwachsen. Sie leben vor, wie Menschen auch nach vielen Abschieden, manchmal einsam, mit nachlassenden Kräften sinnvoll leben können.











